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Heizölpreis
Preisbasis 3501-6000 Liter

04.02.20 84,60SFr.             
11.02.20 85,60SFr.             
18.02.20 87,30SFr.             
25.02.20 85,90SFr.             
03.03.20 82,40SFr.             
10.03.20 74,80SFr.             
17.03.20 73,40SFr.             
24.03.20 73,00SFr.             
31.03.20 72,80SFr.             
07.04.20 72,80SFr.             
14.04.20 70,80SFr.             
21.04.20 70,60SFr.             
28.04.20 68,30SFr.             

Heizölpreise (Talkessel Schwyz)

Tagesrichtpreise 28.04.20
(Franken per 100 Liter/inkl. 7.7 % MwSt)

800 bis 1'500 Liter 78,10
1'501 bis 2'000 Liter 75,50
2'001 bis 3'500 Liter 70,90
3'501 bis 6'000 Liter 68,30
6'001 bis 9'000 Liter 66,80
9'001 bis 14'000 Liter 63,80
Quelle: SwissOil Zentralschweiz
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SANDRO PATIERNO

WIR WÄHLEN
IN DEN REGIERUNGSRAT

ANZEIGE

Neue	Holzbrücke	für	Schwerlasten	auf	Rigi	Fruttli
Auf Rigi Fruttli musste die alte 
Betonbrücke über den Roten-
fluebach ersetzt werden. Die Be-
tonbrücke war mehr als 50 Jahre 
alt und genügte den Anforde-
rungen nicht mehr. Sie wurde 
durch eine innovative Holzbrü-
cke mit 40 Tonnen Traglast er-
setzt.

pd. Die Chräbelbannstrasse führt von 
der Bernerhöhe via Rigi Fruttli ins Ri-
gi-Gebiet und dient als Haupterschlies-
sung für die Waldbewirtschaftung der 
Schutzwälder an der Rigi Nordlehne. Die 
Güterstrasse ermöglicht den Forstleuten 
und den Maschinen den Zugang in die 
Schutzwälder und erschliesst gleichzei-
tig sämtliche Alpungen der Unterall-
meind Korporation (UAK) auf der Rigi.

Alle Holz- und Gütertransporte aus 
dem Rigi-Gebiet werden über diese 
wichtige Güterstrasse abgewickelt.

Im letzten Herbst wurde bei einer 
periodischen Kontrolle der Brücken 
festgestellt, dass die über 50 Jahre alte 
Brücke über den Rotenfluebach eine 
ungenügende Tragfähigkeit aufweist. 
Gemeinsam mit dem Amt für Wald und 

Naturgefahren prüfte die UAK zwei Va-
rianten für den Ersatz der zehn Meter 
langen Betonbrücke.

Aufgrund der kürzeren Bauzeit und 
der geringeren Kosten entschied man 
sich für den Brückenersatz mit einer 
Holz-UHFB-Verbundkonstruktion. Das 
Material UHFB (siehe Kasten) verstärkt 
die Holzträger und dient gleichzeitig als 
Fahrbahn und als Abdichtung. Das Pro-
jekt wurde vom Ingenieurbüro Edgar 
Kälin AG aus Einsiedeln entwickelt. Die 
neue Holzbrücke Rigi Fruttli ist schweiz-
weit die erste Brücke in Holz-UHFB-Ver-
bundweise mit einer Traglast von 40 
Tonnen.

Holz-UHFB-Verbundbauweise

Auf die bestehenden Auflager wurden 
vier 48 cm hohe Brettschichtholzträger 
versetzt, wobei aussen an den äussers-
ten Trägern bereits Schalungen für das 
Aufgiessen der Brückenplatte vormon-
tiert wurden.

Die Schalung zwischen den Holzträ-
gern wurde anschliessend durch 27 mm 
starke Drei-Schicht-Platten gebildet, die 
als verlorene Schalung in der Brücke 

verbleiben. Dadurch konnte während 
der ganzen Bauzeit auf eine zusätzliche 
Spriessung im Bach verzichtet werden. 
Der Verbund zwischen den Holzträgern 
und der Brückenplatte aus UHFB wird 
mit Armierungsstäben System GSA, 
welche in den Holzträgern eingeleimt 
sind, gewährleistet.

Die Fahrbahn wird durch eine 8 bis 
14 cm starke UHFB-Platte gebildet. Um 
die Rutschfestigkeit der Fahrbahn zu ge-
währleisten, werden schmale Rillen in 
die Oberfläche gefräst.

Aufgrund der speziellen Material-
eigenschaften des UHFB übernimmt die 
Fahrbahnplatte auch die abdichtende 
Funktion und ist ein optimaler Witte-
rungsschutz für die Holzträger.

Nach Vorbereitungsarbeiten an den 
bestehenden Auflagern wurde die ganze 
Brückenkonstruktion innerhalb einer 
Woche erstellt. Anschliessend folgt 
noch die Montage der Geländer und 
weitere Anpassungsarbeiten. Die UAK 
freut sich als Waldbesitzerin besonders, 
dass mit einheimischen Fachbetrieben 
diese neue technische Lösung mit 
Schweizer Holz umgesetzt werden 
konnte.

Exkurs	UHFB:
UHFB (Ultra Hochfester Faserver-
bund Baustoff ) ist ein Material, das 
ähnlich zusammengesetzt ist wie Be-
ton, jedoch aber eine Druckfestigkeit 
in der Grössenordnung von Stahl 
aufweist. UHFB ist aber kein Beton. 
Das Materialverhalten ist komplett 
anders. Während Beton eine «geris-
sene Bauweise» ist, reisst der UHFB 
im Gebrauchszustand nie. UHFB 
kann deshalb auch als Abdichtung 
verwendet werden. Da UHFB im 
Gegensatz zu Beton keine Kapillar-
poren aufweist, ist er auch frost-Tau-
salz-beständig.

UHFB ist äusserst abriebfest und 
wird im Wasserbau auch als Verstär-
kung von Schwellen, die stark durch 
Geschiebe beansprucht sind, ver-
wendet. 

Im letzten Jahr ist in Grindelwald 
die Gletschersand-Brücke als erste 
Fussgängerbrücke in der Schweiz in 
Holz-UHFB-Bauweise erstellt wor-
den.

Vier Brettschichtholz-Träger werden versetzt. UHFB-Fahrbahn. Bilder: zvg 

Buswendeschlaufe geht in weitere Runde
Das Baudepartement hatte die
Einsprache abgewiesen. Die
Einsprechenden erheben Be-
schwerde beim Regierungsrat
des Kantons Schwyz.

red. Die Einzel- sowie die Sammelein-
sprache mit 420 Unterschriften gegen
den «Kantonalen Nutzungsplan Bus-
wendeschlaufe Aazopf, Arth» wurde
vom Baudepartement des Kanton
Schwyz abgewiesen (die «RigiPost» be-

richtete). Das Baudepartement bestä-
tigt in seiner Verfügung: «Die Tangie-
rung des Gewässerraums des Zugersees
sowie geringfügig auch des Zugersees
selbst ist unbestritten», und trotzdem
halten sie am Standort für die Buswen-
deplattform mit einer Gesamtlänge von
110 m im Gewässerraum fest. Auf einer
Länge von 18 m ragt die geplante Bus-
wendeschlaufe sogar bis zu 3 m in den
See hinein. Dabei gibt es durchaus alter-
native Standorte in unmittelbarer Nähe.

Diese alternativen Varianten wurden
nach Absprache mit dem Landbesitzer
sowie nach Rücksprache mit Mitglie-
dern des Gemeinderats, dem Baude-
partement, vorgelegt. Die Variante Sa-
genmattli würde zusätzlich das Hünen-
bergquartier erschliessen. Von Seiten
des Baudepartements hiess es, dass
diese alternative Variante, die sich nur
gerade 350 m vom Standort Aazopf ent-
fernt befindet, verkehrstechnisch nicht
zu realisieren sei. «Trotz aller Bemü-
hungen vonseiten der Einsprecher, um
eine gute Lösung zu schaffen für die Er-
haltung der Bade- und Erholungszone,
welche von den Anwohnern seit Jahr-
zehnten rege genutzt wird, hält das Bau-
departement an der teuren und nicht
Gewässerschutz konformen Variante
fest», schreiben die Einsprecher in einer
Mitteilung.

«Da der vom Baudepartement ge-
nehmigte Nutzungsplan erwiesener-
massen das Gewässerschutzgesetz ver-
letzt», erheben die Einspracheparteien
Doris Bussmann als Vertreterin der
Sammeleinsprache sowie Judith und
Ivo Meienberg gemeinsam Beschwerde

beim Regierungsrat des Kantons
Schwyz.

Ihnen geht es einerseits um den
Schutz des Arther Seeufers geht, aber
auch um den Erhalt der Erholungs- und
Badezone im Bereich Chäppeli/Aazopf.
Dieses Anliegen betrifft wohl viele Ein-
wohner/-innen der Gemeinde Arth.

Was bewegte unsere Region
vor einem Vierteljahrhun-
dert? Hier ein Blick in die
«RigiPost» vom 27.4.1995.

z Spatenstich «Klostermatt»
In Arth hat sich in den letzten Jah-
ren im Sektor Wohnbau einiges
getan und wird sich weiter tun.
Quartiere sind neu erstanden oder
haben Zuwachs erhalten. Nun ist
die Klostermatt, oberhalb der ehe-
maligen Maschinenfabrik Mett-
ler, an der Reihe, nachdem dieses
Areal von der Landwirtschafts- in
die Wohnzone umgezont wurde.
Derzeit erstellt die Bauherrschaft
Erich Grab und Marcel Camen-
zind ein Mehrfamilienhaus mit elf
Wohnungen, zwölf Garage- sowie
neun Aussenparkplätzen. Weitere
Mehrfamilienhäuser sind geplant,
das Areal wurde mit einer neuen
Strasse erschlossen.

z Grösster Erfolg für HC Goldau
Die Teilnahme am Final um den
Aufstieg in die 2. Liga bedeutet
für den Handballclub Goldau den
grössten Erfolg in der 25-jährigen
Vereinsgeschichte. Zu den Final-
spielen wird übermorgen Samstag,
um 19.15 Uhr, in Brunnen (Hin-
spiel) gestartet. Das Rückspiel fin-
det am Mittwoch, 3. Mai, 20 Uhr
in Goldau statt. Wir wünschen den
Handballern die nötige Portion
Schlachtenglück.

z 72. «Kantonales» in Ingenbohl
Am 72. Schwyzer Kantonalen
Schwing- und Älplerfest 1994, in
Ingenbohl, vom Sonntag, 30. April,
nimmt der Schwingerverband am
Rigi mit insgesamt 26 Schwingern
teil. Die Zugpferde sind sicherlich
die Kranzer Annen Martin, Heinzer
Toni, Heinzer Remigi, Heinzer Ste-
fan, Schorno Fidel und Suter Urs.
Der letzte Sieg eines Rigiverbänd-
lers datiert übrigens aus dem Jahre
1970 und wurde von Toni Fassbind,
Goldau, in Küssnacht, realisiert. In
den Jahren 1973–75 siegte zwar der
Arther Peter Bügler, der aber den
Zuger Schwingern angehörte.

z Jubla Arth lädt zum «Zmorge»
Blauring und Jungwacht Arth la-
den zum «Pfarrei-Zmorge» ein. Am
Sonntag können Sie von 9 bis 12
Uhr im Georgsheim Arth eine ge-
mütliche Atmosphäre geniessen.
Gleichzeitig werden unsere Jüngs-
ten in die Schar aufgenommen.

z Regionalverkehr ausbauen
Beim regionalen öffentlichen Ver-
kehr in der Innerschweiz ist ein
nicht ausgeschöpftes Nachfra-
gepotential vorhanden. Um die-
ses zu nutzen, muss das heutige
Angebot verbessert werden. Zu
diesem Schluss gelangt der Zwi-
schenbericht einer interkantona-
len Arbeitsgruppe. Diese macht
Verkehrsströme aus dem Raum
Uri und Innerschwyz vorwiegend
Richtung Zug aus, während die
Orte zwischen Goldau und Meg-
gen vorwiegend nach der Region
Luzern orientiert sind.

Vor 25 Jahren
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